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a An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% 


auswaͤrtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 
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allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchle zu haben iſt. 5 

Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


koͤnnen. Poſen den 25. Maͤrz 1835. 


Die Zeitungs expeditjon von W. Decker & Comp. 
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A u s a n d. 
Rußland. 
St. Petersburg den 14. Maͤrz. Die St. 
Petersburgiſche Zeitung meldet: „Mittelſt 
Allerhoͤchſten Gnaden Briefes vom 23. Februar 
(7. März) haben Se. Mat. der Kaiſer Ihrem bes 
vollmäctigten Miniſter in Perſien, General:Major 
Graf Sſimonitſch, welcher ſich des ihm ertheilten 
Auftrages, in Uebereinſtimmung mit der Engliſchen 


Geſandtſchaft zur Beruhigung Perſiens und zur 


Geltendmachung der Rechte Sr. Majeſtaͤt, Maho⸗ 
med⸗Schah, auf den Perſtſchen Thron beizutragen, 
mit glücklichem Erfolg erledigte, den St. Annen⸗ 
en erſter Klaſſe Allergnaͤdigſt zu verleihen ges 
ru „ 7 

Der Plan einer Eifenbahn zwiſchen Petersburg 
und Moskau ſcheint hier allgemeinen Anklang zu 
finden und beſchaͤftigt bereits unfere Zeitungen, die 
55 daruͤber in ausfuͤhrlichen Artikeln vernehmen 
aſſen. 


Die Dampfböte zwiſchen Lubeck und St, Peters⸗ 


burg haben im vorigen Jahre 2100 Reiſende bes 
fordert. Der Netto- Gewinn dieſer Dampffchiffe 
fahrts⸗Verbindung betrug für die Aetien⸗Geſellſchaft 
283,860 Rubel 5 Kopeken. i 
Frankreich. 

Paris den 14. März. Der Graf don Rigny hat 
geſtern Beſitz von dem Hotel des Kriegs-Miniſte⸗ 
riums genommen, und zwar ſo, als ob er ſich dort 
lange aufzuhalten gedenke. 

Das Journal des Debats, das wahrend der gan⸗ 
zen Dauer der miniſteriellen Kriſis ein vorſichliges 
Stillſchweigen beobachtet hatte, laͤßt ſich heute fol⸗ 
gendermaßen vernehmen: „Die opponfrende Preſſe 
zeigt ſich Heute Morgen ſehr ungehalten über die La 
ſung der miniſteriellen Kriſts. Ihre Sprache, die 
ſeit einigen Tagen etwas an Bitterkeit verlereu hatte, 
hat jetzt wieder ganz ihre frühere Heftigkeit ange⸗ 
nommen; man mußte darauf gefaßt ſeyn. Die Op⸗ 
poſition ließ ſich gern einen Zuſtand gefallen, der 
die Intereſſen des Landes fo ernſtlich gefährdete. 
Aber fobald die Reglerung wieder in den regelmaßi⸗ 
gen Weg einlenkt, ſobald die guten Bürger wieder 


ofür dieſe taͤglich erſcheinende Zeikung auf 
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auf ihre Energie und Wachſamkeit rechnen konnen, 
iſt auch nichts natürlicher, als der Zorn der Parteien, 
die ſich nur in der Verwirrung und in der Unord⸗ 
nung wohl befinden.“ ü 
Ueber die Zahl der am 11. Maͤrz Abends bei Hrn. 


Fulchiron verſammelt geweſenen Deputirten und 


über Alles, was in dieſem Vereine vorgegangen, lau⸗ 
ten die Angaben ſehr verſchieden. Der Temps ſagt 
in feinem Bulletin: „Das Minifterium heißt jetzt 
nicht mehr das doktrinaire, ſondern das Miniſterium 
Fulchiron. Wirklich iſt in einer Verſammlung bei 
dieſem Deputirten die Komddie zu Ende gefpielt 
worden; 120 bis 140 Abgeordnete hatten ſich ein⸗ 
gefunden; aber 50 darunter, oder wie Andere wol⸗ 
len, nur 15, ſetzten ſich in den Kopf, die Majori⸗ 
tät zu repraͤſentiren. Getrennt von ihren Kollegen, 
die den vorgeſchlagenen Schritt für verfaſſungswi⸗ 
drig hielten, bezeichneten fie die ſieben Mitglieder, 
welche ſich zu Herrn Thiers verfügten, um ihm die 
Mitwirkung der Kammer anzubieken, wenn er ſich 
mit Herrn Guizot vertragen und ſein Portefeuille 
behalten wolle. Man ſagt, das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen ſei ſo groß geweſen, daß Herr Thiers eine 
ſchriftliche Zuſage der Majoritaͤt verlangt habe; 
die Deputation habe dagegen den Wunſch geäußert, 
Herr Thiers und Herr Guizot möchten ſchwören, 
ſich nicht mehr zu überwerfen, Da haben wir alſo 
eine Minorität der Kammer, die ſich als Stellver⸗ 
treterin der ganzen Kammer außerhalb derſelben 
konſtituirt, und eine Minoritat in dieſer berathen— 
den Froktion der Kammer, die eine Maßregel von 
hoher Wichtigkeit votirt, und aus dem Allen iſt ein 
n hervorgegangen. Iſt das nicht ſpaß⸗ 
aft 20 
8 Das Journal des Debats enthält folgenden Ar⸗ 
tikel; „Das Miniſterium iſt unter der Präſident⸗ 
ſchaft des Herzogs von Broglie rekonſtituirt wor: 
den, Frankreich kennt den Herzog und weiß, war⸗ 
um er vor ungefaͤhr einem Jahre aus dem Mini⸗ 
fterium ausſchied: der Nord⸗Amerikgniſche Traktat, 
den er der Kammer vorgelegt hatte, war mit einer 
Majorität von 8 Stimmen verworfen worden. 
Kerr von Broglie wendete mit einer Strenge, die 
man für übertrieben hielt, die wir aber als ein gu⸗ 
tes Beiſpiel betrachten, die Grundſaͤtze der Reprä⸗ 
ſentativ⸗Regierung auf ſich an, und reichte, da er 
die Majoritaͤt nicht erhalten hatte, feine Entlaſſung 
ein. Jetzt wird Herr von Broglie in einer neuen 
Kammer den Amerikaniſchen Traktat vertheidigen, 
und wenn er dieſesmal nicht die Majorität erhält, 
ſo muß nicht er allein, ſondern das ganze 
Miniſterjum muß ſich alsdann zurückzie⸗ 
hen. Dies erheiſchen die ſtrengen Regeln unſerer 
Regierungsform, und es wird, wie wir hoffen, die 
Starke und das Verdienſt des jetzigen Kabinets 
e dieſe heilſamen Regeln ſtets auszu⸗ 
Üben. 
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Das Journal du Commerce iſt der Meinung, 


daß die Deputirten-Kammer ſich eher entſchließen 


werde, die 25 Mill. für die Vereinigten Staaten 
unverkürzt zu bewilligen, als durch die Verwerfung 
oder Ermäßigung dieſer Forderung ein Miniſte rium 


zu ſtürzen, deſſen Zuſammenſtellung fo große Mühe i 


gekoſtet hat. 


Ueber Havre hat man Nachrichten aus New⸗York 
vom 18. Februar. Herr Adams hatte im Repraͤ⸗ 


ſentantenhauſe des Kongreſſes einige Worte fallen 


laſſen, die auf den nahen Ausbruch eines Krieges mit 
Frankreich, oder doch auf Unterbrechung der Han⸗ 
dels-Relationen, gedeutet werden konnken. Dies 
war hinreichend, die Preiſe vieler Franzoͤſiſchen Mo⸗ 
deivaaren in die Hoͤhe zu treiben. Herr Adams ſah 


ſich dadurch veranlaßt, am 14. Februar im Kon⸗ 


greß zu fagen: „Ich wünſche, allen Handelsleuten 
in den Vereinigten Staaten wiſſen zu laſſen, daß 
aus den von den beiden Haͤuſern getroffenen 
Maßregeln kein Krieg mit Frankreich zu beſorgen 
ſteht. Ich kann der Nation dieſe Zusicherung auf 
meine Verankwortung hin ertheilen. Auch hoffe ich 
nun, daß ſich die Gemüther der Kaufleute über dies 
ſen Punkt beruhigen; die Seidenwaaren, Spitzen, 
Baͤnder und andere von dem ſchoͤnen Geſchlecht fo 
geſuchten Artikel werden wieder zu billigen Preiſen 
zu haben ſeyn. Gott bewahre mich, daß ich jemals 
Schuld haben mdge an einer Steigerung in den Preis 
fen von Gegenftänden, welche die Damen für nd» 
thig erachten, ihre natürlichen Reize noch zu erhd⸗ 
hen.“ — Man ſieht, Bruder Jonathan weiß die Ga⸗ 
lanterie auch in die Politik zu miſchen. ö 

Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien; „Am 11, März haben die Karliſten einen 


neuen fruchtloſen Angriff auf Eliſondo gemacht. 


Sie hatten 4 Kanonen. Der Angriff dauerte bis 
zum Einbruch der Nacht. Am 10. kam Jaureguy 
mit 2500 Mann in Oyarzun an; er ſoll in Navarra 
vorruͤcken; man glaubte, er werde auch Eliſondo 
entſetzen.“ ee 

Bayonne den 7. März. Der Nord: Armee ift 
ein neuer General, Aldamı, mit einer effectiven 
Verſtaͤrkung von 5000 (?) Mann zugefommen, 
Derſelbe ging am 28. Febr, aus Arragonien ab, 
und befindet ſich gegenwärtig an der Spitze dieſer 
Colonne in Navarra. Die andern beſetzen noch 
die Ufer des Ebro und koͤnnen auf den erſten Befehl 
in die Linie einrücken. Wir müffen alſo bald ein 
ernſtliches Gefecht erwarten, welches dem Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Feldzug irgend eine Haltung giebt; denn wir 
haben in einem Kreiſe von 25 Stunden Durchmeſ⸗ 
fer 56,000 (2) Mann, wohlgezählt. Ueberdieß 
hat der Oberbefehlshaber befohlen, mehrere Kirchen 
und Kloͤſter in der Umgegend von Pampelona, Vit⸗ 
toria, Toloſa und St. Sebaſtian zu befeſtigen, fo 
daß die Aufruͤhrer taglich eine Belagerung werden 
vornehmen muͤſſen, um ſich vor dem Regen zu 
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ſchützen, oder um ihre Kranken aufzubewahren. Der 
Brigadier Oceana hat am 3. d. von Eliſondo aus, 
einen Ausfall auf der Seite von Lacarrez gemacht, 


um ſich wegen der letzten durch die Karliſten erlit⸗ 


tenen Schlappe zu rächen, und wirklich koͤdtete er 
ihnen etwa 50 Mann und verwundete 200. Sein 
Verluſt beſteht in 33 Mann, welche kampfunfähig 
gemacht wurden. In den Provinzen des Janern 
haben alle disponiblen Truppen Befehl erhalten, 
nach dem Norden von Spanien aufzubrechen, ſo⸗ 
wohl um Minas Armee zu verſtärken, als um die 
erſten Städte von Katalonien etwas beſſer zu bez 


ſetzen, wo die Aufruͤhrerbanden ernſtliche Beſorg⸗ 


niſſe zu erwecken anfangen. Inzwiſchen wird der 
ſtaͤdtiſchen Miliz allein die Erhaltung der Ordnung 
obliegen. 5 et. 
Großbritannien und Irland. 
London den 13. März Der Herzog von Cle⸗ 
veland, der für die Reform- Bill ſtimmte, hat, 
wie die Morning - Post verſichert, die Abſicht kund 
gegeben, die allgemeinen Maaßregeln des jetzigen 
Miniſteriums, wie fie in der Adreſſe Sir R. Peel's 
an die Wähler von Tamworth und in deſſen fpä= 


terhin im Unterhauſe abgegebenen Erklaͤrungen au⸗ 


gedeutet worden, zu unterſtuͤtzen. 17 —5 
Wie unzuverlaͤſſig die von den Zeitungen mitge⸗ 
theilten Stimmliſten ſind, zeigt ſich diesmal bei der 
Abſtimmung uͤber den Antrag des Marquis von 
Chandos auf Abſchaffung der Malz⸗Steuer auf 
eine beſonders auffallende Weiſe, denn während 
im Unterhauſe die Zahl derer, welche für dieſen Anz 
trag geſtimmt, offiziell auf 192 und die Zahl der 
Opponenten auf 350 angegeben wurde, figuriren 
in den Namenliſten der Times, des Conrier, des 

Globe und des Sun auf der Seite der Minorität 

250 und auf der Seite der Majorität 313 Mitglie⸗ 

der, ſo daß alſo die Stimmen vieler Mitglieder 

in dieſen Liſten falſch angegeben ſeyn müͤſſen, wor⸗ 
aus denn natuͤrlich manches ungerechte Vorurtheil 

gegen dieſen und jenen Repraͤſenkanten unter ſeinen 

Wählern entſtehen dürfte, ’ 
Der Standard berichtet Folgendes: Nach der 
Abſtimmung über den Antrag des Marquis von 
Chandos verſammelte ſich eine große Menge von 
Mitgliedern um die Tafel des Unterhauſes, um zu 
hören, was daſelbſt zwiſchen Herr Hume und Sir 
R. Peel geſprochen wurde, Sie vernahmen, daß 
auf eine Frage des Erſteren, ob der ſehr ehren⸗ 
werthe Baronet in die Ernennung einer Finanz⸗ 
Kommiſſion zur Unterſuchung, ob nicht durch ir⸗ 
gend eine Auflage oder Erfparrig die Abſchaffung 
der Malz⸗ Steuer zu hewerkſtelligen ſeyn möchte, 
Sir R. Peel erwiderte: „So lange ich lebe, wer⸗ 
de ich nimmermehr das Amt des Kanzlers der 
Schatzkammer in Kommiſſion geben laſſen. Dieſe 


Aeußerung wurde mit großem Beifall EN 


meu.“ a i 1 
Herr Hume hat angezeigt, daß er am 30, April 


darauf antragen wolle, daß das Unterhaus ſich in 
einen Ausſchuß verwandeln ſolle, um die jetzigen 
Korn⸗Geſetze in Erwägung zu ziehen. 

In einer Verſammlung, welche vorgeſtern in 
Weſtminſter gehalten wurde, um Über die Mittel 
zur Abſchaffung der Fenſter⸗Steuer zu berathſchla⸗ 
gen, nahm der Oberſt Evans Gelegenheit, über 
die Verweigerung der Subſidien zu ſprechen. „Dieſe 
Frage“, ſagte er, „iſt von hoͤchſter Wichtigkeit und 
muß im ganzen Lande große Senſation erregen. 
Ich halte die Entfernung der Herren, welche das 
jetzige Miniſterium bilden, für hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werth, weil ich glaube, daß ſie nicht das Wohl 
des Landes befördern, ſondern im Gegentheil nur 
aüf den Vortheil einiger Wenigen zum Schaden 
Vieler bedacht ſeyn werden. Ich fürchte auch nicht 
im geringſten, daß ihre Entfernung, trotz ihres 
augenblicklichen Erfolges, Schwierigkeiten machen 
wird; aber die Zurückhaltung der Sub⸗ 

sfidien iſt eine mit großer Gefahr für 
das Publikum verbundene Maaßregel, 
die wahrſcheinlich im ganzen Koͤnigreich mehr oder 
weniger Allarmierregen würde, (Hört!) 


EEE Tr 
PVermiſchte Nachrichten. 

Der Franzoͤſiſche Arzt Chervin, der zu denen ge⸗ 
hoͤrt, welche glauben, daß die Peſt nicht durch 
Stoffe nach anderen Gegenden übertragen werde, 
hat ein Schreiben an den Handels⸗Miniſter gerich⸗ 
tet, worin er wünſcht, daß man in dem Lazarethe 
von Marſeille Verſuche anſtellen möge, um über 
den obigen Gegenſtand aufs Reine zu kommen. Er 
ſelbſt erbietet ſich zu dieſen Verſuchen. „Die Peſt“, 
ſagt er in ſeinem Schreiben, „iſt in Aegypten aus⸗ 
gebrochen, und Alles läßt vermuthen, daß ſie eine 


große Ausdehnung erhalten wird. Da unſere Ver⸗ 


bindungen mit jenem Lande zahlreich und raſch ſind, 
fo wird es leicht ſeyn, ſich Gegenſtaͤnde zu verſchaf⸗ 


fen, die zu den Experimenten dienen koͤnnen, de⸗ 


ren Ausführung ich anfpreche, Dieſe Gegenftände 
ſollen aber nicht etwa bloß Baumwollen- Ballen 
ſeyn, die, wenn ſie auch von einem inficirten Orte 
kommen, doch von keinem Peſtkranken beruͤhrt , 
konnten; ſondern es ſollen Kleidungsſtüͤcke ſeyn, 
deren ſich peſtkranke Perſonen unmittelbar bedient 
haben, als Hemden, Beinkleider, Turbane, Pelze 
u. ſ. w., kurz Alles, von dem man annehmen kann, 
daß es den Peſt⸗Stoff durch und durch in ſich auf⸗ 
genommen habe. Dieſe Gegeſtaͤnde muͤſſen unmit⸗ 
telbar nach dem Tode des Peſtkranken, ohne ir⸗ 
gend einer Reinigung unterworfen zu werden, in 
Kiſten, welche man hermetiſch verſchließt, verpackt 
und nach dem Lazareth von Marſeille gefandt wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe kann kein Zweifel darüber 
obwalten, daß die Kleidungsſtuͤcke im hoͤchſten 
Grade zu den beabſichtigten Verſuchen geeignet 
ſind. Um die Reſultate ſo ſchlagend als moͤglich 
zu machen, muͤßte man die Verſuche im Großen 
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vornehmen, was der Regſerung um ſo leichter 
werden wuͤrde, als es ihr weder an bereitwilligen 
Perſonen noch an verpeſteten Kleidungsſtuͤcken feh- 
len wurde. Ich zweifle nicht, daß viele Aerzte und 
Gelehrte bereit ſeyn würden, perſoͤnlich an dieſem 
philantropiſchen Werke mitzuarbeiten. Was mich 
betrifft, ſo erbiete ich mich, der Erſte zu ſeyn, der 
ſich allen Verſuchen unterwirft, die die Akademie 
der Wiſſenſchaften fur noͤthig halten ſollte, um eine 
Ueberzeugung darauf zu gründen; und damit man 
nicht glaube, daß ich nach einer vorgefaßten Idee 
handle, ſo erklaͤre ich, daß ich über die Contagio⸗ 
ſitaͤt oder Nicht⸗Contagloſitaͤt der Peſt keine be⸗ 
ſtimmte Meinung habe, fondern daß ich nur, in 
Folge der angeſtellten Nachforſchungen, geneigt bin 
zu glauben, daß die Peſt weit weniger übertragbar 
iſt, als man gewöhnlich annimmt.“ — Man weiß 
noch nicht, ob der Minifter auf dieſen kuͤhnen Vor⸗ 
ſchlag eingehen wird. RE 


In dem Theater zu Genf machte Ehrzlid eine 
Vorſtellung des Bruderzwiſt's von Kotzebue einen 
ſolchen Eindruck auf zwei bejahrte Geſchwiſter, wel⸗ 
che ſeit 10 Jahren mit einander im Prozeß lagen, 
daß die Schweſter ſich von ihrem Sitz erhob, zu 
dem Bruder ging und ſich mit demſelben in einer 
herzlichen Umarmung, in Gegenwart des Publi⸗ 
kums, ausſoͤhnte. 8 f 
5 a Bekanntmachung. N 

Am Iften December v. J. wurden von drei uns 
bekannten Perſonen 21 Stuͤck magere Schweine in 
der Richtung von Mirſtadt nach Oſtrowo durch 
Przygodzice getrieben. Als die Treiber mit den 


Schweinen dort angehalten und von ihnen der Pfla⸗ 


ſterzoll erfordert wurde, gaben ſie an: daß die 
Schweine für den Schwarzvfehhändler Rowecki in 
Oſtrowo beſtimmt wären und er den Zoll ſpaͤter be⸗ 
bichtigen würde. Dieſer Angabe und reſp. Zuſiche⸗ 
rung wollte indeß der Pflaſterzollerheber Huͤbner 
keiuen Glauben ſchenken, und es verließen hierauf 
zwei vom den Treibern die Schweine, mit der Aeu⸗ 
ßerung: daß fie nach Oſtrowo gehen und den Hüb⸗ 
ner wegen ſeiner Zumuthung gerichtlich belangen 
würden. Die Schweine wurden nun dem Schul⸗ 
zen übergeben, unter Obſervation geſtellt und vom 
Geſchehenen dem Königl, Bezirks⸗Woyte Hrn. Los 
zynski Anzeige gemacht. Letzterer befahl, die in 
Beſchlag genommenen Schweine, nebſt dem dabei 
verbliebenen dritten Treiber, an ihn abzuliefern. 

Inzwiſchen hatte ſich aber derſelbe (ein Junge) 
ebenfalls entfernt, und es find dem Herrn Lozynski 
mur die Schweine übergeben worden. 

Muthmaßlich find dieſe aus Polen eingeſchwäͤrzt, 
deshalb an das Koͤnigl. Steuer⸗Amt zu Oſtrowo ab⸗ 
geliefert und dort am Zten December v. J. nach 
Borangegangener Abſchätzung und Bekanntmachung 


des Verſteigerungs⸗Termins für 61 Rthlr. 20 ſgr. 


G pf. oͤffenklich verkauft worden. 
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nehmigen. = 
Poſen den 21. März 1835. 


Dao ſich der unbekannte Eigenthümer berfelben 


zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs auf 


den Verſteigerungs-Erloͤs von 61 Kthlr. 20 ſgr. 


6 pf. bis jetzt nicht gemeldet, ſo wird er hierzu in 


Gemäßheit des §. 180. Tit. 51. Theil I. der Ges 
richts⸗Ordnung mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß, wenn ſich Niemand binnen 4 Wochen, vom 
Tage an, wo gegenwärtige Bekanntmachung zum 
erſtenmale in dem hieſigen Sutelligenz - Blatte ers 
ſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamte zu Skal⸗ 
mierzyce melden ſollte, die Verrechnung des qu. 
Geldbetrages zur Koͤnigl. Kaffe ohne Anftand erfol⸗ 
gen wird. 
Poſen den 5. März 1835, 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. (gez.) Löffler. 
Bekanntmachung. s 
Meinem Schwager, dem Friedensgerichts⸗Kan⸗ 
zelliſten Aurelian Gloger habe ich vor einiger 
Zeit in Gemeinſchaft mit meinem jetzt verſtorbenen 
Vater, Ignatz Wojniewiez, eine gerichtliche 


Special⸗Vollmacht zur Beſorgung meiner Angeles 
sgenheiten, namentlich in Beziehung auf den Nach⸗ 


laß meiner verſtorbenen Mutter und die dazu ge⸗ 


<hörige, in Schrimm belegene Brauerei, ertheſlt. 


Dieſe Vollmacht widerrufe ich hiermit, und werde 
ich durchaus keine, von meinem Schwager in meis 
nem Namen etwa abzuſchließenden Vertrage ꝛc. ges 


— 


Salomea, geborne Wojniewiez, ver⸗ 
wiltwet geweſene Brykezyns ka, jetzt 
verehelichte v. Kirſchenſtein. 

Guſtav v. Kirſchenſtein, Poſthalter zu 
Koſtrzyn, als Ehemann. 


BT ER N En EEE 

Am Wilhelmsplatze iſt eine geräumige, freundli⸗ 
che Dachſtube nebſt Kammer (vorn heraus), mit 
oder ohne Möbeln, ſofort zu vermiethen, Das Naͤ⸗ 


here daſelbſt No. 256. parterre. 


Getreide⸗-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. Marz 1835. 


Preis 


Getreidegattungen. N 
En mee be fle 
Weizen 1 10— 1 | 12) — 
Roggen 1 — I 2 — 
Gerſte 4 23 — —| 25.— 
Hafer 23933 * — 17 — 5 6 
Buchwetzen 1 54115 
Erbſen —— — vr) 1 3.— I 64 — 
Kartoffeln VE DE al 13 —— 144 
Heu 1 Er. riot Prß.] —17— —| 18.— 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 fl Preuß.. 5 | 10 —| 5 | 15 — 
Butter 1 Faß oder i i 
171611 25— 


8 8. Preuß. — 11 


